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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. März.

Kamerun. Nach einem in Berlin eingegangenen Tele
gramm des Gouverneurs von Kamerun vom 24. März
ſt die Lage in dem Schutzgebiete ſeit dem Telegramm vom
13. d. M., nach welchem jede unmittelbare Befürchtung aus-
eſchloſſen war, unverändert. Mit der Möglichkeit eines BuliKugriffes wird gerechnet und deshalb iſt Kribi verſtärkt worden.

vorläufig iſt alles ruhig. Die Verwaltung im Südoſten hat
unter Hinweis auf die Gärung an verſchiedenen Stellen und
auf die im November vorigen Jahres erfolgte Ermordung des
Kaufmanns Kundenreich gleichfalls um Verſtärkung gebeten.
Die Ermordung des Kaufmanns Kundenreich iſt der einzige
Fall von Unruhen, den der Gouverneur auf die ausdrücklicheJufforderung der Kolonial- Abteilung namhaft macht. Nach

Privatnachrichten, die über den Kongo a gelangt ſind, iſt
eine ausreichende Sühne durch die Beſtrafung der beteiligten
Eingeborenen bereits erfolgt. Jm Anſchluß hieran wird weiter

ſen gemeldetJm Hinblick auf dieſe beruhigende Meldung des Gouverneurs be
ſen zeichnet man an maßgebender Stelle als unerfindlich, wie die „National-

zeitung“ in ihrer Abendausgabe vom 22. d. Mts. die alarmierende
Mitteilung von dem Ausbruche eines allgemeinen Aufſtandes in Süd

ſen Kamerun in die Welt ſetzen konnte, und wie ſie zu der Behauptung
kam, daß ſpäteſtens am 21. d. Mts. die amtlichen Stellen im

ra. Veſitze der Nachricht über den Ausbruch dieſes angeblichen Aufſtandes
en geweſen ſeien. Nach dem neueſten Telegramm des Gouverneurs

en, darf man wohl erwarten, daß die „Nationalzeitung“ geſteht.
in gröblichſter Weiſe myſtiſiziert worden zu ſein. as die
Ermordung des Kaufmanns Kundenreich anlangt, von der
in dem ramm des Gouverneurs die Rede iſt, ſo hat ſich
dieſer Fall am 21. November vorigen Jahres exeignet, und zwar in
der äußerſten Südoſtecke von Kamerun, die durch Hunderte von Meilen
unbewohnten Urwaldes von dem übrigen iete n iſt.
Jeder Zuſammenhang dieſes Falles mit einem allgemeinen r

a Sache nach gänzlich ausgeſchloſſen amt
fr m nicht legen v e rhr bisher vorge egen, e g5 zwiſchen dem ement und der SangaNgoko-Station außer

ordentlich ſchwierig iſt und längere Zeit erfordert.
Den Leutnants Schipper und v. Puttkamer in der Schutz

hr truppe für Kamerun iſt der KronenOrden 4. Klaſſe mit Schwertern
n: verliehen. Leutnant Schipper ſtand früher im Pionier-Bataillon Nr. 18
r in Köni i. Pr., iſt ſeit dem 18. Auguſt 1895 e undgehört der utztruppe ſeit dem 6. Oktober 1902 an. Leutnant

v. Puttkamer war früher im Großherzoglich r
hr GrenadierRegiment Nr. 89, deſſen Standorte Schwerin und NeuStrelitz
n ſind er wurde am 18. Oktober 1897 zum Leutnant befördert und
id ebenſo wie Leutnant Schipper am 6. Oktober 1902 in der Schutztruppe

angeſtellt.

Deutſch Oſtafrika. Die beiden Zeitungen unſeres oſtafri-
z kaniſchen Schutzgebietes, die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“ und
jr die „UſambaraPoſt“, berichten den „B. N. N.“ zufolge über den

Beſuch des Prinzen Adalbert in Dar-es-Salam und
I. Tanga. Jn Dar-esSalam war eine große Anzahl von Einge-

borenen (man ſchätzt ſie auf 6000--8000) zufammengeſtrömt.
r Sie führten vor dem Prinzen ihre Tänze auf. Als Atzung für die

Schwarzen wurden 3 Ochſen an Spießen gebraten. Am 9. Februar
d tat der Prinz den erſten Spatenſtich an der MrogoroBahn, worauf

ſofort mit der Arbeit auf der Strecke begonnen wurde. Am
11. Februar dampfte die „Hertha“ nach Sanſibar ab. Am

r 13. Februar traf der Prinz in Tanga ein, wo er, wie in Dar-es-
Salam, Einrichtungen, wie die Schule mit ihren Werkſtätten, die
Ginanſtalt und dergleichen beſichtigte. Am 14. Februar führte
ein Sonderzug den Prinzen Adalbert mit Gefolge nach Mnhuſſi,
von wo aus Amani und Kwankoro beſucht wurden; Endziel war
Korogwe. Der Prinz wohnte dann der Eröffnungsfeier der Bahn
KorowgeMombo bei und kehrte noch an demſelben Tage nach
Tanga zurück, von wo die „Hertha“ am 19. Februar wieder ab
dampfte. Die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung ſchreibt unter der
Ueberſchrift „Nachklänge zum Prinzenbeſuch“: „Der Prinz hat im
Flachland und in den Bergen des großen deutſchen Beſitzes Frucht
barkeit und Arbeit vorgefunden. Er wird in der Lage ſein, ſeinem
kaiſerlichen Vater gegenüber zu betonen, daß er mehr von der
Kolonie weiß und hält als die Leute am Königsplatz und Um
gegend, die bisher über die Geſchicke dieſer ausgedehnten reichs
deutſchen Gebiete zu beſtimmen hatten.“

DeutſchSüdweſtafrika. General v. Trotha befindet
ſich auf dem Wege nach dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze und
iſt am 25. März von Rehoboth nach Kub abmarſchiert. Nach
einer Nu des Generals aus Rehoboth vom 25. März
haben die Gefechte vom 10. und 11. März in den Karas
bergen den Erfolg gehabt, daß die Bande Morengas ſich nach
allen Seiten zerſtreute. Oberſt Deimling hatte die Abſicht, die
Orte Haſuur, Garabis, Stinkdoorn und Kalkfontein, ſowie die
Karasberge und Hurub mit kleinen gemiſchten Abteilungen
Hekeſeben, um die Gegend weiter vom Feinde zu ſäubern.

ajor v. Kamptz kehrte mit dem Reſt der Truppen und dem
Beutevieh nach mannshoop zurück. Auf dem Wege dort-
hin wurde er am 19. März öſtlich Hurub von etwa 100 Hotten
totten angegriffen, von denen infolge der günſtigen Artillerie
wirkung 50 fielen. Diesſeits ſind 3 Reiter gefallen, einer ver
wundet. Am 22. März wurde die Abteilung Kamptz wieder
von 150--200 Hottentotten erfolglos angegriffen. Diesſeits
el ein Bur, 4 Reiter und ein Bur wurden verwundet. Die
eindlichen Verluſte konnten der Dunkelheit wegen nicht feſt
geſtellt werden.

u,r' Zur Mittelmeerreiſe des deutſchen Kaiferpaares. Die
eberfahrt der „Hohenzollern“ von Genug nach

Civita Vecchia war gut, trotz eines Unwetters, das die Jacht

Landesze
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Beſtunterrichtetes Vachrichtenblatt

auf allen Gebieten
Halle a. S., im März 1905.

Wirkſamſtes Jnſertionsorgan für
die kaufkräftigen Kreiſe

zwei Stunden nach ihrer Abfahrt von Genug auszuhalten
hatte. Die Kaiſerin dankte dem deutſchen Konſul, der
ſich an Bord begeben hatte, für den Empfang und äußerte,
daß ſie glücklich wäre, Jtalien, den König und die Königin
wiederzuſehen. Der Kommandant der Garniſon und der
Hafenkommandant hatten ſich gleichfalls an Bord begeben
zur Erweifung der Ehrenbezeugungen; ebenſo der Unter
präfekt, der Maire und der Abgeordnete Galuppi, die der
Kaiſerin im Beiſein des Prinzen Eitel Friedrich ein
r überreichten, für das die hohe Frau ihren Dank aus
prach.

Der König und die Königin von Jtalien
trafen mit dem Prinzen von Piemont am Sonnabend
um 156 Uhr nachmittags in Civita Vecchig ein, ſie begaben
ſich alsbald an Bord der „Hohenzollern“, um die deutſche
Kaiſerin zu begrüßen. Bei ihrem Beſuche an Bord der
„Hohenzollern“ wurden der König und die Königin
vom Prinzen Eitel Friedrich am Fallreep er-
wartet; die Matroſen der „Hohenzollern“ brachten drei
Hurras aus, während die Muſik die Königshymne
ſpielte. An Bord erwies eine Ehrenwache die Honneurs.
Die Kaiſerin empfing die Majeſtäten imgroßen Salon der „Hohenzollern“ und be-
grüßte ſie herzlich. Die Königin überreichte der Kaiſerin
einen herrlichen Blumenkorb. Bald nach dem Eintreffen
des Königs und der Königin fand an Bord der „Hohen-
zollern“ eine Frühſtückstafel zu zwanzig Gedecken ſtatt, bei
dem die Königin zwiſchen dem Prinzen Eitel Friedrich und
Oskar, die Kaiſerin zwiſchen dem König und dem deutſchen
Botſchafter ſaß. Um 31 Uhr verabſchiedete ſich der König
und die Königin; die Kaiſerin und die Königin umarmten
ſich herzlich. Prinz Eitel Friedrich und Prinz Oskar be
gleiteten den König und die Königin zum Bahnhofe. Als
der König und die Königin von Bord gingen, erwies die
Beſatzung der „Hohenzollern“ wiederum die Honneurs.
Um 334 Uhr reiſten der König und die Königin nach Rom
ab, nachdem ſie ſich von den Prinzen Eitel Friedrich und
Oskar herzlich verabſchiedet hatten. Die Prinzen kehrten
dann an Bord der „Hohenzollern“ zurück, die um 416 Uhr
unter dem Salut der Geſchütze in See ging. Jn allen
Straßen der Stadt hatte ſich, nachdem das Wetter beſſer
geworden war, eine große Volksmenge angeſammelt. Auf
der Fahrt nach dem Bahnhofe wurden der König und die
Königin ſowie die Prinzen überall mit begeiſterten Zurufen
begrüßt. Der König und die Königin ſind bald nach
5 Uhr wieder in Rom eingetroffen.

Aus Meſſina, 26. März, wird uns gedrahtet: Die
Jacht „Hohenzollern“ mit der deutſchen Kaiferin an
Bord iſt in Begleitung des „Sleipner“ und mehrerer
italieniſcher Torpedoboote nachmittags gegen 3 Uhr in den
hiefigen Hafen eingelaufen. Beim Einlaufen der Jacht,
die eine ſehr gute Fahrt von Civita Vecchia hierher hatte,
wurden vom Fort San Salvatore Salutſchüſſe abgegeben,
welche die „Hohenzollern“ erwiderte. Der deutſche Konſul
Jacob begab ſich alsbald an Bord der „Hohenzollern“.
Am Hafen und auf dem reich beflaggten Corſo Vittorio
Emanuele hatte fich eine große Volksmenge eingefunden.
Um 31 Uhr begab ſich Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Auguſte Viktoria mit den Prinzen Eitel Fried-
rich und Oskar an Land, um verſchiedene Sehens-

n

Tunis angemeſſen war,

würdigkeiten der Stadt zu beſichtigen. Die Rückkehr auf
die „Hohenzollern“ erfolgte nach 55 Uhr.

Aus Breſt, 25. März, meldet man uns: Der Dampfer
„Hamburg“, mit dem deutſchen Kaiſer an Bord, hat
heute morgen in Begleitung des Kreuzers „Friedrich Karl“
Oueſſant Creach paſſiert.

Zur Begrüßung des deutſchen Kaiſers wird der
Sultan ſeinen Oheim Muley Abdelmanek nach Tanger ent-
ſenden, der von dem Miniſter für auswärtige Angelegen-
heiten Abdelkrim ben Sliman und dem Großkammerherrn
Driß ben Aiſch begleitet ſein wird.

Der kaiſerlich deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat
v. Flotow in Paris erhielt am Sonntag über Breſt durch
Funkentelegraphie eine Depeſche Kaiſer Wilhelms,
durch die er beauftragt wird, den Angehörigen Jules
Vernes das Allerhöchſte Beileid auszudrücken mit dem
Beifügen, daß der Kaiſer in ſeiner Jugend ſich an den
Werken des verſtorbenen Schriftſtellers ſtets beſonders er
freut habe.

Marokko. Nach franzöſiſchen Preßſtimmen ſoll der Miniſterdes Aeußeren Delcaſ e den deutſchen Botſchafter Fürſten

Radolin von den Verhandlungen und dem Abſchluß des
engliſch- franzöſiſchen Abkommens unterrichtet und der deutſchen
Regierung den Wortlaut des Abkommens mitgeteilt haben.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt dieſe Angaben für durch-
aus unrichtig und fügt hinzu: „Nach dem damaligen Be
richte des Fürſten Radolin über die erwähnte Unterredung im
März 1904 bewegten ſich die ſpontanen Aeußerungen
Delcaſſéss im Rahmen allgemeiner, unver-
bindlicher Betrachtungen. Wir waren daher voll-
kommen berechtigt, darauf hinzuweiſen, daß bisher keine
Garantien gegen eine den wirtſchaftlichen Jntereſſen
Deutſchlands nachteilige Aenderung des status quo in
Marokko vorliegen. Daß ferner der Hinweis auf

läßt derjenige Teil der
Pariſer Blätter erkennen, der, wie das „Journal des Debats“,
ausdrücklich aus Marokko ein Seitenſtück zu
Tunis machen möchte. Auch was bisher über das

rogramm der r a ines bekannt geworden iſt, ſtimmt nicht mit der früheren
erſicherung Delcaſſes, daß er vor allem die Erhaltung des

status quo in Marokko anſtrebe.“
Kaiſerliche Beſtimmungen. Der Kaiſer hat eine neue Probe

einer Degen-Tragevorrichtung für die Kavallerie fürNeubeſchaffungen genehmigt. Der Kalſer hat beſtimmt, daß die

Militärhilfs geiſtlichen fortan zu den nicht
oberen Militärbeamten gehören,

Vom Miniſter Budde. Der „Berl. Ztg.“ wird über den
Geſundheitszuſtand des Miniſters v. Budde von ver
trauenswürdiger Seite mitgeteilt, ſeine Krankheit ſtehe mit der Darm
operation, der er ſich vor einiger Zeit unterziehen mußte, im
Zuſammenhang.

etatsmäßigen

Jn der Plenarſitzung des Bundesrats am Sonnabend wurden
die Mitteilungen des Reichstagspräſidenten betreffend die Reichs

tagsbeſchlüſſe über die Reſolutionen wegen einer Novelle zum
Vereinszollgefetz und über den Antrag wegen Er
richtung eines Reichsarbeitsamts dem Reichs
kanzler, die Vorlage betreffend die Ausprägung von
20 Millionen Mark in Kronen den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen. Die Zuſtimmung fanden die Abänderung der
Satzungen der Hannoverſchen BVodenkreditbank in Hildesheim, der
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mannes hören. Eine Kabinettsbildung durch oder mit Herrn
von Szögyény ſteht aber, wie beſtimmt verſichert wird, nicht in
Ausſicht.

Der König empfing am Sonnabend Koloman Szell in
einſtündiger Audienz; dieſe hatte kein Ergebnis. Weiter wird aus
Budapeſt, 26. März, gemeldet Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Berlin von Szögyény-Marich iſt heute hier eingetroffen.
Er hatte nachmittags Beſprechungen mit politiſchen Perſönlichkeiten und
wird vorausſichtlich morgen vom Kaiſer Franz Joſef in Aubienz
empfangen werden.

Jtalien.
Deputiertenkammer.

Miniſter Tittoni erklärt, das Kabinett trete zurück.
Die Entlaſſungsgeſuche befänden ſich ſchon in den Händen des Königs,
der ſich ſeine Entſcheidung vorbehalten habe. Die Miniſter blieben bis
zur Erledigung der laufenden Geſchäfte und im Jntereſſe der Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung vorläufig in ihrem Aemtern. Tittoni
bittet die Kammer, ſich zu vertagen. Die Sitzung wird hierauf
aufgehoben.

Serbien.

Jn den Beratungen der Miniſter,
welche ſeit der Rückkehr des Finanzminiſters Patſchu ſtattfanden, wurde
der Bericht Patſchus über die Anleiheausſichten zur Kenntnis
genommen und die Aufteilung der Anleihe folgendermaßen feſtgeſetzt
ſür Eiſenbahnen 35, für Militärzwecke 30 und zur Tilgung der kurz-
friſtigen Anleihe 18 Millionen.

Türkei.
Unruhen.

Aus Kanea (Kreta) wird gemeldet: Die mit der Verwaltung des
Prinzen Georg von Griechenland unzufriedenen Teile der
Bevölkerung ſammeln ſich in den Bergen. Die Gendarmerie iſt
außerſtande, ſie daraus zu vertreiben. Zwei Gendarmen wurden
verwundet.

Das Kriegsſpiel.
Die jetzige Zeit iſt die Periode des Kriegsſpiels; allwöchentlich

zerſammeln ſich innerhalb der einzelnen Truppenverbände die
Offiziere, um dieſes Spiel zu betreiben, deſſen Wichtigkeit die Feld
dienſtordnung durch folgende Worte betont: „Kriegsſpiel gewährt
Anxegung zum Studium der Vorſchriften, taktiſchen Grundſätzen
und Erfahrungen und bietet gleichzeitig Gelegenheit, ſchnelle Ent
ſchlüſſe zu faſſen. Geſchicktes Leiten durch beſonders hierzu geeignete
Perſönlichkeiten ohne Rückſicht auf das Dienſtalter iſt aber Vor
bedingung.“ Ueber die Geſchichte, das Weſen, den Zweck und die
Durchführung des Kriegsſpieles ſind im Laienkreiſe und im Kreiſe
des größeren Publikums mitunter ſo falſche Vorſtellungen vor
handen, daß es ſich für die weitere Oeffentlichkeit wohl verlohnen
möchte, in folgendem etwas näher auf das Kriegsſpiel einzugehen.

Das Kriegsſpiel bezweckt die Durchführung einer taktiſchen
oder ſtrategiſchen Jdee auf einem Plane mit Hilfe einer beſtimmten
Anzahl von Truppenzeichen zwiſchen zwei gegeneinander fechten
den Parteien. Der geiſtige Urheber desſelben iſt der Anfang des
19. Jahrhunderts in Breslau lebende Kriegs und Domänenrat von
Reißwitz. Aus dem, dem Schachſpiel nachgebildeten Kriegsſchach-
ſpiel des 18. Jahrhunderts entſtanden, wurde es von Reißwitz im
Verein mit einigen Offizieren benutzt, um zunächſt auf einer Karte
im Maßſtab 1:2573 taktiſche Manöver zwiſchen zwei Parteien
mittelſt Truppenzeichen durchzuführen. Der Sohn des Kriegsrats
von Reißwitz, der Offizier war, vervollkommnete das Kriegsſpiel
auf Plänen 1:8000 und wußte den Prinzen Wilhelm für dasſelbe
zu intereſſieren. Dieſer empfahl es ſeinem Vater, dem Könige
Friedrich Wilhelm III. und dem damaligen Generalſtabschef von
Müffling. 1824 wurde das Kriegsſpiel durch Allerhöchſte Kabinetts-
Ordre in der preußiſchen Armee eingeführt. Mit den ſtarren
Formen, die den Charakter des Spiels zunächſt einengten, iſt ſeit
den 60er Jahren des 19. Jahrhunderts gebrochen worden. Das
Streben geht dahin, frei von jedem Zwang und unter Belebung der
Selbſttätigkeit jedes einzelnen der Beteiligten, nach den geltenden
taktiſchen Grundſätzen den Charakter des heutigen Gefechts zur
Darſtellung zu bringen. Der Nutzen des Kriegsſpiels unter ſach
gemäßer Leitung iſt heute ein allgemein anerkannter, und ſo haben
viele andere Armeen das Kriegsſpiel übernommen. Der Nachteil,
der dem Kriegsſpiel dadurch anhaftet, daß die unmittelbare An
ſchauung des Geländes und die Gelände-Erforſchung ihm fehlen,
wird reichlich dadurch aufgewogen, daß die große Zeiterſparnis ge
ſtattet, Ereigniſſe in wenigen Stunden ſich abſpielen zu laſſen, die
im Gelände ein oder mehrere Tage dauern würden.

Je nach dem Maßſtabe der Pläne, die man benutzt und den
beſonderen Abſichten, die man verfolgt, unterſcheidet man das
ſtrategiſche und das taktiſche Kriegsſpiel. Für das ſtrategiſche
Kriegsſpiel werden Karten im Maßſtab 1:100 000, für das taktiſche
1:8000 oder 1:6250 angewandt. Der kleinere Maßſtab des
ſtrategiſchen Kriegsſpielplanes geſtattet, größere Operationen be
deutender Truppenmaſſen, ſogar ganze Feldzüge darzuſtellen. Der
kleinere Maßſtab nötigt dabei, taktiſche Einzelheiten meiſt in
großen Zügen zuſammenzufaſſen und ſchließt die plaſtiſche An
wendung der verſchiedenen Truppenzeichen aus. Bei dem taktiſchen
Kriegsſpiel auf den Plänen mit größerem Maßſtab iſt man in der
Lage, auf die taktiſchen Einzelheiten einzugehen, und zwar unter
Benutzung von Truppenzeichen. Dieſe Truppenzeichen werden auf
den Plänen frei aufgeſtellt, ſobald der Gegner ſie in Wirklichkeit
erblickt. Dem Mangel an Phantaſie, die z. B. bei Generalſtabs-
und taktiſchen Uebungsreiſen unbedingt notwendig iſt, wird durch
das Aufſtellen von Truppenzeichen meiſt abgeholfen. Man wählt
ferner Pläne, die ein möglichſt wechſelreiches Gelände darſtellen.

Das Kriegsſpiel, das zuerſt nur die Lehren des Feldkrieges
zur Anwendung brachte, iſt ſpäter auch auf die Uebungen des
Feſtungs und Seekrieges ausgedehnt worden. Jn der deutſchen
Fußartillerie bildet dasſelbe einen ganz beſonderen Dienſtzweig für
die Ausbildung der Offiziere und eine überaus nützliche Vor
bereitung für die von der Truppe im Feſtungskriege auszuführenden
praktiſchen Uebungen. Die hierfür nötigen Pläne ſtellen größere
und kleinere Feſtungen, Küſtenbefeſtigungen, Sperrforts uſw. nebſt
dem ſie umgebenden Gelände in allen Einzelheiten dar.

Das im Jahre 1876 durch Anregung des Admirals v. Stoſch
ins Leben gerufene Seekriegsſpiel iſt ein durchweg ſtrategiſches.
Es wird auf Seekarten, die ganze Weltteile umfaſſen, geſpielt. Jn
taktiſcher Beziehung wird es ſtets unvollkommen bleiben, da jedes
Schiff durch Bauart und Einrichtungen von dem anderen ver-
ſchieden iſt und weil jedes Schiff beſtändig operiert.

Zur Durchführung eines Kriegsſpiels gehören außer dem er-
vähnten Plane und den angeführten Truppenzeichen noch Ueber-
ſichtskarte (Generalſtabskarte), Maßſtäbe und Zirkel.

Die Truppenzeichen, blau und rot, ſtellen die Gefechts-
einheiten, das Bataillon, die Eskadron, die Batterie uſw. in der
Marſch, der Verſammlungs und der Gefechtsformation dar und
pben im Verhältnis zum Maßſtab den Raum nach Breite und Tiefe
mn, deſſen der Truppenteil in Wirklichkeit bedarf. Die Marſchtiefen
zer einzelnen Gefechtseinheiten, ihre Breitenausdehnungen im Gefecht
und die Marſchgeſchwindigkeiten ſind in den verſchiedenen Exerzier-
Reglements und in der Felddienſtordnung feſtgelegt.

Die Aufgaben für das Kriegsſpiel werden von dem Leitenden
geſtellt, und zwar entweder vor dem zur Vereinigung beſtimmten
Abend oder erſt an dem Abend ſelbſt. Das erſtere iſt vorzuziehen,
da derjenige, der in Wirklichkeit einen Auftrag erhält, in den aller
meiſten Fällen Zeit hat, ſich die zu treffenden Anordnungen reiflich
zu überlegen, und weil die anderen Beteiligten dadurch Gelegenheit
haben, ſich auf die ihrer wartenden Aufgabe vorzubereiten. Für die
beiden Parkeien wird eine gleichlautende Allgemeine Kriegslage“
ausgegeben, aus der das beiden im Kriege gleichmäßig Bekannte zu
erſehen iſt, und für jede Partei eine nur dieſer bekannte „Beſondere
Kriegslage.“ An dieſe „Beſondere Kriegslage“ ſchließt ſich für
jeden Parteiführer ein „Auftrag“ an. Der Parteiführer, dem ſein

Auftrag vor dem Kriegsſpielabend bekannt gegeben iſt und dem
mehrere Teilnehmer als Unterführer zugeteilt ſind, erläßt nun
mehr an dieſe ſeine Befehle und teilt jedem eine Aufgabe zu, die in
den meiſten Fällen ſchriftlich nie derzulegen iſt. Zum Kriegsſpiel ge
hören zwei geräumige Zimmer, damit beide Parteien getrennt von
einander und ungeſtört die erforderlichen Beſprechungen abhalten
können. Jn einem dieſer Zimmer ſind die betreffenden Sektionen
des Kriegsſpielplanes ausgelegt, in dem anderen verbleibt die Ueber
ſichtskarte. Zunächſt wird von dem Leitenden in Gegenwart ſämt-
licher Teilnehmer die „Allgemeine Kriegslage“ vorgeleſen, dann
begibt ſich die eine Partei in das anſtoßende Zimmer. Jn Anweſen-
heit der im Zimmer verbliebenen Partei werden die „Beſondere
Kriegslage“, der „Auftrag“ des Parteiführers, die von dieſem und
ſeinen Unterführern erlaſſenen Befehle verleſen und beſprochen und
hierauf, dem Auftrage entſprechend, durch Aufſtellen der Truppen-
zeichen mit dem Kriegsſpiel begonnen. Während die Stellung der
einen Partei zugedeckt wird, wiederholt ſich das ſoeben geſchilderte
bei der anderen Partei. So lange nicht die Truppen der einen
Partei die der anderen, der Wirklichkeit entſprechend, erblicken,
bleibt ihnen die Stellung der gegneriſchen Kräfte verborgen. Der
weitere Verlauf eines Kriegsſpieles vollzieht ſich unter Zugrunde-
legung kleinerer, ſich ſtetig ändernder Zeitabſchnitte, in denen der
Parteiführer, im Rahmen der Kriegslage und ſeines Auftrags und
auf Grund der ihn treffenden Meldungen über den Gegner, ſelbſt
ſtändig ſeine Anordnungen trifft bezw. ſeine Unterführer treffen
läßt. Schließlich kommen die beiden Gegner auf Seh- und Schuß
weite ſo nahe aneinander, daß die Entſcheidung durch ein Gefecht
erfolgen muß, deſſen Ausgang allerdings hier mehr oder weniger
ein Spiel des Zufalls oder des Würfels ſein wird.

Dem Spiel ſchließt ſich jedesmal eine Beſprechung an. Sämt-
liche Teilnehmer erhalten Kenntnis von den beiderſeitigen Auf-
gaben und Befehlen. Der Leitende beſpricht dann in großen Zügen,
die hauptſächlichſten Momente hervorhebend, den Verlauf des
Spiels, gibt ſeine Anſicht zu erkennen und erwähnt die gemachten
Fehler.

So verläuft, in groben Strichen ſtkizziert, ein Kriegsſpiel, das
ſich naturgemäß nie gleicht, und das eingehender zu ſchildern den
Rahmen dieſer kurzen Skizze weit überſteigen würde.

vorſtand.) Zweibrücken (Pfalz). Rechtskundiger Bürgermeiſter
7200 Mk. bis 10 200 Mk. Repräſentationsgebühr 600 Mk. (Bürger
meiſteramt.) Witzenhauſen. Bürgermeiſter. 3000 Mk. bis
4200 Mk. (Magiſtrat.) Halberſtadt. Erſter Bürgermeiſter.
10000 Mk. und 500 Mk. Repräſentationskoſten, Nebeneinnahmen 1450 Mk.
(Stadtverordnetenvorſteher.) Bettrop. Polizei-Sergeant. 1100 Mk.
bis 1700 Mk., 250 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 100 Mk. Kleidergeld.
(Amtmann Böckenhoff.) Gräfenthal. Rektor. 1865 Mk. bis
3265 Mk. (Bürgermeiſteramt.) Eilenburg. Wiſſenſchaftlicher
Phaſe 1800 Mk. (Magiſtrat.) Tempelburg. Katholiſcher

ehrer. 1100 Mk., freie Dienſtwohnung nebſt Garten, für Ver-
waltung des katholiſchen Organiſtenamtes 300 Mk.
Graudenz. Mittelſchullehrer. 1650 Mk.,
200 Mk., 420 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. (Kauth.) Elberfeld.
Oberlehrer. Das Einkommen richtet ſich nach den an Staatsanſtalten
Faten3e Sätzen. (Dr. Hintzmann.) Regensburg. Ratsaſſeſſor.
lnfangsgehalt 3200 Mk. (Stadtmagiſtrat.) Friedeberg, N.-M.

Reg.Bez. Frankfurt a. O. Das hieſige Kataſteramft iſt zu beſetzen.
Tuchel, Reg.-Bez. Mariehwerder. Die Rentmeiſterſtelle bei der
hieſigen Kgl. Kreiskaſſe iſt zu beſetzen. Uſingen. 1. Juni Kreis-
wieſenmeiſter. (Regierungs- Aſſeſſor Pfeil.)

(Magiſtrat.)
Alterszulage von je

Provinz Sachſen und Umgebung.
Thale a. H., 25. März. (Unglücksfälle.) Am

Morgen des 24. März verunglückte das Geſpann des Herrn F.
aus Weddersleben. Beim Bahnübergange am Bahnhofe Thale
ſcheuten die Pferde, ſodaß der Wagen umſchlug. Der Kutſcher
wurde vom Bock geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen, ebenſo
kam auch die Frau des F., welche ſich im Wagen befand, mit zu
Falle und erlitt weniger ſchwere Verletzungen. Der Wagen wurde
zertrümmert. Auf dem Eiſenhüttenwerke hierſelbſt kam geſtern
ein 16jähriger Arbeiter zu Tode. Derſelbe wollte auf einen Fahr-
ſtuhl aufſpringen, als derſelbe ſchon im Gange war. Der Fahrſtuhl
dient nur zur Beförderung von Materialien. Es war daher nicht
erlaubt, daß Perſonen ihn benutzten. Dem jungen Manne wurde
der Kopf gequetſcht. Auf dem Wege zur Ueberführung in die
Klinik nach Halberſtadt verſtarb er ſchon in Thale.

Aus Nah und Fern.
Vom Jahresfeſt der Deutſchen Wohltätigkeits- Geſellſchaft.

Aus London, 25. März, meldet man uns: Bei dem Jahresfefteſſen
der Deutſchen Wohltätigkeits- Geſellſchaft hielt der deutſche Vot-
ſchaftsrat Graf v. Bernſtorff die Feftrede, in der er zunächſt
des Königs von England gedachte, der ſich bei ſeinen Unter-
tanen und allen Völkern der Erde den Namen eines Friedens-
fürſten verdient habe und der unausgeſetzt beſtrebt ſei, die Völker
einander näher zu bringen und gegenſeitige Mißverſtändniſſe zu
überbrücken. Redner gab dem Wunſche Ausdruck, daß dem König
noch eine lange friedliche Regierung beſchieden ſein möge. Ferner
gedachte der Redner des deutſchen Kaiſers der ſich ſeinem
hohen Berufe mit unabläſſigem Eifer und in dem Bewußtſein
widme, die ſittliche Verantwortlichkeit von Gott, Mitwelt und Nach-
welt zu tragen. Weitausſchauend und zielbewußt richte der Kaiſer
ſein ganzes Sinnen und Trachten auf die Hebung der Macht und
des Anſehens des deutſchen Vaterlandes. Graf Bernſtorff gedachte
ſchließlich der Königin von England, der erhabenen
Helferin der Armen und Kranken, und des Kaiſers von
Oeſterreich, des wahren Freundes und treuen Verbündeten
des deutſchen Kaiſers, der wie dieſen nur darnuf bedacht ſei, der
Welt den Frieden zu erhalten und die Wohlfahrt ſeiner Völker zu
fördern. Das Feſt verlief in gehobenſter Stimmung.

Sozialiſtiſcher Kongreß. Aus Rouen, 25. März, wird gemeldet:
Morgen tritt hier der ſozialiſtiſche Kongreß für 1905 zuſammen.
Etwa 175 Delegierte werden an dem Kongreß teilnehmen. Er wird
eine große Wichtigkeit haben und die Sitzungen werden wahrſchein
lich ſehr ſtürmiſch verlaufen. Es handelt ſich nämlich um die Be-
ratung der Frage betr. die Vereinheitlichung der ſozialiſtiſchen
Parteien, ſowie um die Teilnahme der Sozialiſten an der Delegation
der Linken. Etwa 20 ſozialiſtiſche Abgeordnete, darunter Jaurès,
Bryand, Göérold, Richard uſw. werden dem Kongreß beiwohnen.
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte 1. Die ſozialiſtiſche
Politik, Tagesordnung der parlamentariſchen Gruppen über Beſchlüſſe
des Nationalrats. 2. Das Zwangsſchieds-Verfahren und die Aus-
ſtände. 3. Die Liſtenwahl und die verhältnismäßige Vertretung.
4. Organiſation der ſozialiſtiſchen Propaganda.

Ein Erdabſturz. Aus Semlin meldet uns der Draht: Durch
einen Erdabſturz wurde am Sonnabend eine Frau verſchüttet als
eine Militärabteilung aus der Honvedkaſere zu den Bergungsarbeiten
herbeieilte, erfolgte ein neuer Einſturz, wodurch vier Soldaten und
ein Ziviliſt verſchüttet wurden. Ein Soldat und der Ziviliſt wurden
tot hervorgeholt, mehrere Soldaten wurden ſchwer verletzt. Weiter
wird berichtet Bei den Erdrutſchen, die ſich am Sonnabend in
Semlin ereigneten, wurden insgeſamt 7 Soldaten verſchüttet und
14 teils ſchwer, teils leicht verletzt. Ein Soldat und eine alte Frau
wurden, wie gemeldet, tot hervorgeholt 2 Soldaten befinden ſich
noch unter den Erdmaſſen an ihrer Rettung wird gearbeitet.

Schiffszuſammenſtoß. Aus Halifax (NeuSchottland), 25. März,
meldet Reuter: Der Dampfer Pariſian der Allan-Linie, mit
mehr als 1000 Paſſagieren an Bord, von Liverpool kommend, ſtieß
d abend vor dem hieſigen Hafen mit dem Dampfer der Hamburger

eederei Sloman Albano, der 8090 Paſſagiere an Bord hatte, zu
ſammen. Beide Schiffe fuhren dem Hafen zu. Das Heck der
Pariſian iſt unter Waſſer; der Bug der Albano iſt eingedrückt.
Niemand iſt bei dem Zuſammenſtoß verletzt und niemand getötet
worden.

Präſident Caſtro hat angeordnet, daß der Prozeß gegen die
franzöſiſche Kabelgeſellſchaft, deren Verurteilung er be-
treibt, wieder aufgenommen werde.

Die Genickſtarre. Nach einem amtlichen Berichte ſind ſeit Oktober
v. Js. bis zum 10. März d. Js. in der Garniſon Würzburg neun
Soldaten an Genickſtarre erkrankt. Sieben ſind geſtorben; einer
wurde wieder geſund einer befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung.

Der Graf Alexander von Welsburg iſt aus den Reihen der
aktiven Offiziere des Regiments der Gardes-duCorps ausgeſchieden und
zu den Reſerveoffizieren dieſes Truppenteils übergetreten. Wie wir von
authentiſcher Seite erfahren, ſteht dieſe Tatſache in keinerlei Zuſammen-
hang mit dem Prozeſſe, den Graf Welsburg gegen den Großherzog
Friedrich Auguſt von Oldenburg, ſeinen Vetter, angeſtrengt hat, um
als vollgiltiges Mitglied des oldenburgiſchen Geſamthauſes anerkannt
zu werden. Es ſind vielmehr Geſundheitsrückſichten, die den Grafen
zu dieſem Schritte veranlaßt haben, dieſelben, die ihn ſchon
beſtimmten, im vergangenen Herbſte mit einem halbjährigen Urlaube-
ſich nach SüdJtalien und nach Egypten zu begeben. Dort hat ſich,
wie erinnerlich, der oldenburgiſche Prätendent mit einer jungen Dame
des mecklenburgiſchen Adels, der Gräfin Salburg Hahn Baſedow, ver
lobt. Jm übrigen iſt es vielleicht nicht unintereſſant, zu hören,
daß die Beziehungen des Grafen Welsburg zu ſeinen oldenburgiſchen
Angehörigen, in erſter Linie dem Großherzoge, auch nach Beginn des
Prozeſſes die korrekteſten geblieben ſind, und wir haben Grund zur
Annahme, daß der Großherzog deſſen Gerechtigkeitsſinn ja außer
aller Frage ſteht, es ſeinem Couſin nicht im geringſten verübelt,
daß dieſer den einzigen ihm möglichen Weg beſchritt, um eine Ent
ſcheidung über die Rechtmäßigkeit der Anſprüche herbeizuführen, in
deren Beſitze er ſich glaubt. So wird z. B. noch heutigen Tages ein
Teil des Vermögens des Grafen Welsburg durch eben dieſelbe Behörde
des großherzoglichen Hauſes verwaltet, gegen die der Graf ſeine Klage
gleichfalls richten mußte. Und es iſt wohl auch keine Frage, daß der
Graf Alexander Welsburg von dem Augenblicke an, in dem ein deutſches
Gericht ihm die Befugnis zuſpräche, ſich „Herzog Alexander von Olden-
burg“ zu nennen, am oldenburgiſchen Hofe der verwandſchaftlichſten
Aufnahme ſicher wäre.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen uſw.

Klein-Zabrze. Gemeindevorſteher. 10 000 Mk. Gemeinde

e wLandwirtſchaftliches.
Dahme (Mark), 25. März. Die 1876 begründete ſechsklaſſige

Landwirtſchaftsſchule iſt eine höhere Lehranſtalt mit einer fremden
Sprache (Franzöſiſch) und der Berechtigung, Einjährigenzeugniſſe
zu geben. Die Anſtalt ſteht unter Aufſicht der Kgl. Regierung in
Potsdam und in enger Fühlung mit der Landwirtſchaftskammer in
Berlin. Auf die Fürſorge für auswärtige Schüler und deren Be-
auffichtigung auch außerhalb der Schulzeit wird ganz beſonderer
Wert gelegt. Die Aufnahme neuer Schüler findet am 27. Avril,
früh 7 Uhr ſtatt. Bedingungen und Schulberichte verſendet koſten-
los der Direktor Prof. Voſſe.

Letzte Telegramme.
Kiel, 26. März. Das Oberkriegsgericht der Oſtſee-

ſtation verurteilte auf Berufung des Gerichtsherrn den
Matrofen Schambert vom Kreuzer „Blitz“ wegen An-
griffs auf Vorgeſetzte, Aufforderung an eine Menſchenmenge
zur Gewalttätigkeit und wegen Bekundung ſozialdemo-
kratiſcher Geſinnung zu 4 Jahren Gefängnis.

Vigvo, 26. März. Der Dampfer „Hamburg“, mit dem
deutſchen Kaiſer an Bord, hat heute nachmittag
152 Uhr die Höhe von Vigo paſſiert.

Rfm, 26. März. Profeſſor Guiſeppe Levy in
Mailand teilte dem König mit, daß er ein neues Mittel
zur leichten und ſicherſten Heilung der Tuberkuloſe ge-
funden habe.

Paris, 26. März. Der Marineminiſter Thomſon
konnte nicht in Abrede ſtellen, daß 14 Geheimakte, welche ſich
auf die Konſtruktion von Unterſeebooten beziehen, aus dem
Marineamte verſchwunden ſind. Ueber den Zeitpunkt des
Diebſtahls ſind Feſtſtellungen eingeleitet.

Belgrad, 26. März. In der „Politica“ erklärt ein
Offizier, das geſamte Offizierkorps ſei bereit, ſich an dem
Aufſtande in Makedonien zu beteiligen, fordere aber vorher
von der Regierung Verhaltungsmaßregeln.

Warſchau, 26. März. Heute abend 810 Uhr wurde
in der Straße Nowi Swiat eine Bombe unter den Wagen
des Polizeichefs Baron Nolken geſchlendert; derſelbe
wurde verwundet.

Warſchau, 26. Mänz. Ueber den Bomben
ſchlag wird weiter gemeldet: Heute abend 8 Uhr
explodierte im Hofe der Pragerſchen Polizei-Perwaltung
eine Bombe, wodurch 5 Perſonen verwundet wurden
darunter 2 tödlich. Der Ober-Polizeimeiſter Baron Nolken
eilte ſofort im Wagen nach dem Tatort. Unweit der
Weichſelbrücke wurde auch nach ihm eine Bombe geworfen.

Baron Nolken erlitt ſchwere Verwundungen im
Geſicht, an der rechten Hand und dem rechten Fuß und
wurde in ſeine Wohnung gebracht. Die Aerzte hoffen ihn
am Leben zu erhalten. Ein vorübergehendes junges
Mädchen wurde gleichfalls durch die Bombe verletzt. Der
Täter, auf den die Poliziſten feuerten, iſt entkommen.
Warſchau, 26. März. Geſtern wurde im katholiſchen

Kirchhof Powonzki in einem gemauerten Grabe ein
Bombenlager entdeckt, in dem mehr als 80 Bomben ge-
funden wurden. Viele Verhaftungen fanden ſtatt.

Petersburg, 26. März. Nach einer amtlichen Mitteilung
des „Ruſkij Jnvalid“ belaufen ſich die bisherigen Truppen-
ſendungen nach Charbin auf 13000 Offiziere 761 467
Mann Jnfanterie und 146 400 Mann Kavallerie ſowie 15211
Geſchütze. Aus dieſen Zahlen ſcheint hervorzugehen, daß die

Verluſte die bisherigen Schätzungen bedeutend über
teigen.

Sofia, 26. März. Nach hier eingetroffenen Meldungen
bereiten die Hauptführer der makedoniſchen Bewegung General
da eke Oberſt Jankow- und Oberſtleutnant Nikolow, einen

auptſchlag vor. Die näheren Details werden geheim gehalten.
Canea, 26. März. Die bereits ſeit längerer Zeit gegen

den Prinzen Georg herrſchende Mißſtimmung iſt nunmehr
rn Ausbruch gekommen. Es finden bereits blutige Zuſammen
töße zwiſchen Gendarmerie und den Aufſtändiſchen ſtatt. Jn-

wird der Kommandant der internationalen Truppen
erſtärkungen verlangen.

New-ork, 26. März. Die diplomatiſchen Vertreter ſämt
licher Mächte in San Domingo beauftragten den
amerikaniſchen Geſandten, bis zur definitiven Entſcheidung des
amerikaniſchen Senats die Zollhäuſer zu verwalten. Ein
Vertrauensmann Dawſons wird die Zölle erheben, von Venen

der dominikaniſchen Regierung 45 dem Schuldentilgungs-
fonds 55 abgeliefert werden. Die Zuſtimmung aller Be-
teiligten zu dieſer proviſoriſchen Löſung erſcheint geſichert
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ich amtlich Rachihiet e De t Wübſtrom-Vauverwaltung

amtlichen nigl.wen Beobachtet in der Mittagzzeit.

Nüber, unter Null.bedeutet über Mau
Saale.

alle 26. März 2,4027. März 2,34 0,06
rotha 2,84 2,82 0,02Alsleben 24. März 3,0625. März 2,88 0,18

2,58 2.40 0,18Calbe, Obp. 2,10 2,00 0,10do. Untp. 2,58 2,36 0,22Unßrut.
Straußfurt (24. März 1,85 25. März 1,80 0,05

Moldau.
Budweis 23. März 0,6524. März 0,60 0,05
Prag 1,46 130 0,16Havel.
Brandenburg. 24. März 25. MärzOberpegel 2,30 2,270,03Unterpegel 1,70 0,01Rathenow

Oberpegel 1,46 1,47 0,01Unterpegel 1,24 123 0,01Havelberg 3,25 3,28 0,03Elbe.
Pardubitz 23. März 1,4524. März 1,21 0,24
Brandeis e 1,76 1,69 0,07Melnik 1,66 1,52 0,14Leitmeritz 24. März 1,28 25. März 1,16 0,12
Außig s 2,06 1,89 0,17Dresden 0,63 0,43 0,20Torgau v 3,15 w 2,97 0,18Wittenberg 3,66 3,59 0,07Roßlau, r 3,45 3,37 0,08Aken 3,68 3,60 0,08Barby s 3,74 3,63 0,11Magdeburg 3,18 3,08 0,10Tangermünde 4,05 4,05Wittenberge 3,57 3,60 0,03Lenzen 3,65 3,68 0,03Dömitz 3,03 3,06 0,03Darchau r 2,70 2,74 0,04Lauenburg 2,88 2,91 0,03

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 Spar und Vorſchußbank Halle a. S. In der am 25. d. M.
ſtattgefundenen Generalverſammlung, in welcher 46 Aktionäre
mit 445 000 Aktien vertreten waren, wurden ſämtliche Punkte
der Tagesordnung genehmigt und nach Abſchreibung von 30 000

die Dividende auf 2 5 feſtgefetzt, welche vom 27. d. M. ab zahl
bar iſt. Die bisherigen Mitglieder des Aufſichtsrats wurden
ſämtlich wiedergewählt.

Die Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchdften
Halle a. S., e. G. m. b. H. wurde im Laufe des vergangenen Ge
ſchäftsjahres durch den Konkurs der Thüringer Darlehns und Roh

ſſenfchaft für Schlofſſer, Schmiede und verwandte Gewerbe
Erfurt überraſcht. Die Verbandsbank erleidet aber, da die Ge

noſſenſchaft eine ſolche mit unbeſchränkter Haftpflicht war, an ihren
Forderungen keine Einbuße. 75 der Schuld iſt bereits abgedeckt,
der Reſt wird vorausſichtlich im Laufe des Jahres eingehen. Auf
einer Buchſeite wurden 12 216 841 gegen 10 176 280 A. im
Vorjahre umgeſetzt. Aus dem im vergangenen Jahre erzielten Rein
gewinn von 3015 werden 4 5 zur Verzinſung des Geſchäftsgut
habens verwendet.

In der am 22. d. Mts. abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung der Häuteverwertung, e. G. m. b. H., Halle a. S.,
wurden der Umſatz, die Vermögensbilanz, Gewinn und Verluſt
rechnung pro 1904 einſtimmig genehmigt und dem Vorſtand und
Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Der Reingewinn beträgt nach reich
lich vorgenommenen Abſchreibungen 2255. 16 welche in Geſtalt
von Dividenden an die Einlieferer verteilt werden, der Reſt von
163,16 wurde dem Reſervefonds zugewieſen. Trotz ihres erſt
vierjährigen Beſtehens iſt die Halleſche Häuteverwertung zu einer
der erſten ihrer Branche herangewachſen. Die Genoſſenſchaft ver
wertet die Häute und Felle hieſiger und auswärtiger Fleiſcher, nach
dem dieſelben vorſchriftsmäßig abgeſchlachtet und behandelt ſind.

Wochenüberſicht de r an vom 23. März.
tiva:

Metallbeſtand (der Beſtand an r deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 C berechnet G. 1 145 330 000 Zun. 22 481 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 30 141 000 Zun. 240 000
3. do. an Noten anderer Banken 27 233 000 Zun. 3975 000
4. do. an Wechſeln T725 639 000 Zun. 18 332 000
5. do. an Lombardforderungen 53 530 000 Abn. 4035 000
6. do. an Effekten 119 719 000 Zun. 10007. do. an ſonſtigen Aktiven p 3 80 802 000 Zun. 5 398 000

aſſiva:8. das Grundkapital 130 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1210 982 000 Zun. 22 011 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „2709 439 000 Zun. 23 974 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 17 209 000 Zun. 407 000

Vereinigung der Zementſyndikate. Eine in Hannover ab
gehaltene Beſprechung von einzelnen Gruppen hatte den Erfolg, daß
man übereinkam, jeden Monat eine Zuſammenkunft der Werks
beſitzer aus den zunächſt intereſſierten Gruppen Rheinland Weſt
falen, Süddeutſchland, Mitteldeutſchland, Unterelbien und Han
novber abzuhalten, damit etwa beſtehende Gegenſätze oder
Meinungsverſchiedenheiten in dieſen monatlichen Verſammlungen in
mündlicher Ausſprache aus dem Wege geräumt werden können.

y. Norddeutſche Kreditanſtalt. Jm Geſchäftsbericht pro
1904 erklärt die Verwaltung, daß die andauernde Erweiterung
ihrer Geſchäfte, fowie die ihr in reichlichem Maße zufließenden
fremden Gelder eine Vergrößerung ihres Aktienkapitals angezeigt
erſcheinen laſſen. Sie habe es deshalb als im Jnterſſe ihrer Bank
und ihrer Aktionäre liegend erachtet, das bekannte Angebot eines
aus der Deutſchen Bank, der Nationalbank für Deutſchland und
dem Bankhauſe Straus u. Co. beſtehenden Konſortiums auf Ueber
nahme von 218 Millionen Mark neu auszugebender Aktien zu
akzeptieren und der Generalverſammlung zur Genehmigung zu
empfehlen. Ein Bezugsrecht der Aktionäre ſoll demnach ausge

e im r a n r ſind 84 000ark und für reibungen auf Effekten und Beteiligungenr K abgeſetzt. Die Dividende beträgt, wie h
7 o.

y. Die Einnahmen der Nordhauſen-Wernigeroder Eiſen
bahn vom Beginn des Rechnungsjahres (1. April 1904) bis ein
ſchließlich Februar 1905 betrugen 632 308 (gegen 568 889
in der gleichen Zeit des Vorjahres).

der Deutſchen Seewarte

ſich dadurch auf 3 406 898 erhöht,

swerke Aktiengeſellſchaft. Dem Geſchäftsberichtfür das r u de Angaben der Direttion zu ent

x carbetteten Teermengen haben das Diei gedrückte Frri e e hathre hen auf unſeren verſehenen
AnlageKonten in Höhe von ca. 100 000 die ge

Auf die Jn s
neuerung der Fabrikanlagen ſind 157 365 (im Vorjahre
146 367 verwandt und wie bisher aus dem Betriebsgewinn
gedeckt worden. Von dem Reingewinn von 822 961 A werden
dem Reſervefonds 39 635 dem Srneuerungsfonds für
Maſchinen, Apparate uſw. 80 000 überwiefen, 7 Dividende
gezahlt und 37 672 auf neue Rechnung vorgetragen.

urg-Strelitzſche H ekenbank. Dieſes Jn
ſtitut, eine Tochtergefellſchaft der verfloſſenen Pommerſchen Hhpo

thekenAktienBank, leidet noch immer in hohem Maße
unter den Folgen der damaligen Mißwirtfſchaft. Jahre 1904
vereinnahmte die Bank an Hypothekenzinſen 491 674 A (i. V.
566 124 und verausgabte für Pfandbriefzinfen 220 780
(i. V. 260 429 für Handlun en 151 644
(109 962 Trotz eines auf 9283 850 (i. V. 527 655
erhöhten Obligationen- und Rückkaufsgewinnes reſultiert nur ein
Gewinn von 119 099 weil eine neue Dotierung des Hhpo
theken und Delkredere-Kontos mit 847 714 C (507 697 die

igt ſchien und weitere
73 657 (111 925 Abſchreibungen auf Hypothekenzins Rück
ſtände vorzunehmen waren. Die im Vorjahre durch die Behandlung
von 859 017 Zinsrückſtänden als Schuldpoſten entſtandene
Unterbilanz von 882 715 X ermäßigte ſich um den Jahresgewinn
auf 763 616 A. Die Verwaltung erklärt, daß ſie eine Er
höhung der Pfandbriefzinssquote, zu der ſie vor
dem 2. Januar 1910 nicht verpflichtet iſt, nicht in Ausſicht
nehmen kann.

TagesMarktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede
am 25. März, am 24. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1155 Cts. 00.225, 90
Von Chicago Mai 112 Cts. 281,00 231,50Jn Liverpool frei März 6 ſh. 8* d. 193,50 193,90
Von Odeſſa nach loko 97 Kop. 177,75 176,50

Riga 2 7 loko 103 Kop. 18 JIn Paris März 23,85 Fes. 193,25 192,75Von Newyork nach Berlin Noggen loko Cts.
Odeſſa loko 81 Kop. 153,50 152,25Riga loko 83 Kop. „158,75 158,75Newyork nach Berlin Mais Mai 542 Cts. 1II16,00 115,50

Halle a. S., 27. März. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25-—-2,50

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,75--2,00 Weizenſtroh 1,75-2,00 Breitdruſch
bei Partien Roggenſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu beſtes hieſiges oder Thüringer bei Partien 4,00
bis 4,25. in einzelnen Fuhren 4,50—-4,75 fremde Sorten
bei Partien: 3,50 3,90 Ac, in einzelnen Fuhren: 4,00 4,25

Kleeheu erſter Schnitt, hieſiges beſte Sorten bei Partien
4,25 in einzelnen Fuhren 4,75 erſter Schnitt fremde Sorten
bei Partien 4,00

einzelnen vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2,15

im einzelnen vom Lager 2,60

Magdeburger Handelsbericht vom 25. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,00 für 100 Kg.

WochenMarktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gaufe

in Berlin, 25. März. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die Marktlage bleibt unverändert feſt. Durch das Fehlen der Mittel
ſorten muß immer mehr feinſte Butter als Erſatz herangezogen werden,
wodurch dieſelbe auch höhere Preiſe erzielte. Von ſibiriſcher und ruſſiſcher
Meiereibutter werden für nächſte Woche wieder kleine Ankünfte erwartet.
Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Qualität 119 122 AC, do. IIa Qualität 115--120 Schmalz:
Die ſteigenden Schweinepreiſe beeinflußten auch den Schmalzmarkt und
die Preiſe konnten wieder etwas anziehen, doch entſpricht die Erhöhung
keineswegs derjenigen für lebende Schweine. Der Markt iſt feſt, da ein
Ausgleich der Differenz nur durch eine Erhöhung der Schmalzpreiſe
erwartet wird. Jm Jnland bleibt die Ware knapp, da die Ankünfte
in Hamburg nicht groß waren und noch mehrere Wochen vergehen
werden, ehe genügend größere Partien eintreffen können, um die be
ſtehende Knappheit zu heben.
Weſtern Steam 44,25--44,75 C amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
45,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 46,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 49--52 in Tierces. Speck: Gute Nachfrage
bei kleinen Vorräten.

Berlin, 24. März. Wollbericht. (Wochenbericht.) Am
hieſigen Wollplatz waren die Lagerabzüge in der vergangenen Woche
nicht ſonderlich umfangreich. Der Geſchäftsverkehr blieb ſtill, die Ver
käufe vollzogen ſich nach der in der Vorwoche ſtattgehabten Auktion
deutſcher Schmutzwollen ziemlich ſchwerfällig und ſind gegen die Vor
wochen an Ausdehnung zurückgegangen, auch konnten ſich die früheren
Preiſe nicht durchweg behaupten, umſomehr als in der Londoner Woll
verſteigerung eine Abwärtsbewegung der Preiſe eingetreten iſt. Jm

anzugeben. Was die en
he, in

tadt und Zrrdinziagern ing es ſeinin den W r t t
e e voLondoner Wollauttien hin abwartend. Einige hundert Ballen Kap

hieſigen Platz verlaſſen. („B. B.Ztg.)

in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in

Die heutigen Notierungen ſind: Choice

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamourg, 25. März Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt-
holſteiner 173-175. Roggen feſt, r und Altmärker
145--147, ruſſ cif. 9 10/15 114,00. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif.
99,00. Hafer Holſteiner u. Mecklenburg, 143-150. Mais ruhig,
Ameriec. mixed cif. 99,00, La Plata cif. 100,00.

Peſt, 25. März. Feiertags wegen keine Börſe.
Paris, 25. März. (Anfang). Weizen s per März 23,80,

per April 24,05, per MaiJuni 24,40, per Mai Auguſt 24,25. Roggen
ruhig, per März 15,25, per Mai-Auguſt 15,75.

Paris, 25. März. (Schluß). Weizen ſtetig, per März 23,90, per
April 24,15, per MaiJuni 24,50, per Mai- Auguſt 24,30. Rogger
ruhig, per März 15,25, per Mai Auguſt 15,75.

Antwerpen, 25. März. Weizen ruhig, Mais ſtetig, Gerſte ſtetig
Hafer rig

London, 25. März. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Zurker.

Hamburg, 25. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 28,80, per April 28,90, per Mai 29,85, per Auguſt
29,60, per Oktober 23,55, per Dezember 22,95. Feſt.

Hamb. 25. Mä (Schlußbericht). Rüben ucker1. Produkt Peſt 8800 Rennen neue Uſance, frei an e
burg per März 28,75, per April 29,05, per Mai 29,25, per Auguſt
29,40, per Oktober 23,45, per Dezember 22,80. Willig.

London, 25. März. 9600 JavaZucker loko matt, 15 ſh. 6 d.
Verk., Rüben Rohzucker loko matt, 14 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.fur amburg, 25. März, nachm. KaffeeTermin Notierungen.
d v März 35 Mai 35 G., September

lo r 25 März. JavaKaffee good ordinary behauptet,
eo

Havre, 25. März. Kaffee. Good average Santos per März
43,25, Mai 43,50, September 44,25, Dez. 44,75. Tendenz Ruhig.

NewYork, 24. März. Kaffee ſchloß ruhig, unverändert bid
5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 2000 Sack, in Santos 7000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 25. März. Petroleum behauptet, Standard white

loko 5,80 Br.
Antwerpen, 25. März. Petroleum. Raffiniertes Type weiß

loko 18 bez., Br., do. per März 18 Br., do. per April 18 Br.
do. per September 194 Br. Ruhig.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Mä Erbſen, gelbe Kochen 16,00 bis21,00 Mt. Speirto hnen weiße Se Bit, Linſen 21,00 bis

38,00 Mk., alles für 100 e

Hamburg, ruhig, loco ollt 49,0025. M Rüböl unverz wJu t t ſche ſeß. loco 17, AprilMai 17,
ni Auguſt Sept.Dez. 18

Paris, 25. März. ßBeri Rüböl ruhig, März 52,50,
April 52,00, Mai Auguſt 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Herlin, 25. März. Kartoffelſtärke 27,25 27,75 Mk., Kartoffelmehlt. fend Se t

eſerung März Mai 28 28
SuperiorMehl 29 Mk.e 25. Big eecnee Mk. ſar
100 Kilogramm

Fleiſch. Butter. EierNagdeburg, 25. März. Rindfleiſch im Sroßhandel 0 os bis
1,08 Mk., von der Keule 1,40— 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-140 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., K 1,30 1,460 Mk. Hammelalbfleiſch

iſch 1,20-—1,40 140-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20be 2,66 Mt. u er e
Fiſche.

Hamburg. 24. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität z gentner. große und mittel 130— 145 Mk.
kleine 80—-100 Mk., Seezungen, große 180—-200 Mk., kleine 140 bis155 Mk., däniſche Kleiſe, ße 60-70 Mk., kleine
30—50 Mk. rtwnnen 40 45 M. große 40—50 Mk
mittel 30—-40 Mk., lieine 20—30 Mk., lebende Karpfen 90—95 Mk.
Schellfiſche. große 25--40 Mk., mittel 20-30 Mk. kleine 15-20
Mk., Cabliau, große 10- 12 Mk., kleine 12 15 Mk., Seehechte 30 40
Mk., Lengſiſch 10--15 Mk. Blauſiſch 10-12 Mk., Knurrhähne 10 bis
12 Mk., Dorſch 15—25 Mk., Rochen 9 10 Mk., Elblachs 300 325 Mk.

Lachs, rotfl., 290 300 Mk., Silberlachs Mk., rellen130--270 Mk., Zander 65 75 Mk., Flußhechte 60— 65 Mk., Schnepel
25--35 Mk., Barſe 35--50 Mk., Brachſen 30--40 Mk., Hummern,
lebende 300 310 Mk,

Stroh. Hen.
Magdeburg, 25. März. R 4,20--4,80 Mk., Krummſtroß 3,20-—3,90 Mk., Heu r x 100 K.

Baumwolle und Wolle.
t n 25. März. Baumwolle, Ruhig. Upland middling

oco

n e en eerkäufer, ember 5,07
Havre, Uhr. Wolle. März 164,00,M 3September 162,00. n nut
Liverpool, 25. März. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

davon für Spekulation und Export 500 Balen.

Amerikan. good ordinary Lieferungen RuPer März 4,10, Per Jan Uuauſt 3

m a eMaiJuni Htt. Nov. 4,19,JuniJuli 4,15, Nov.Dez. 4,20.
Metalle.

Amſterdam, 25. März. Ban loco 83Londen 25 Marz. Silber n. hin äur en gil,
r 3 r e ſpan. 12770 Lſtrl., engl. 128, Lſtrl.Glasgow, 25. i EViuſbericht) Roheiſen, Scotch
warrants h. d. Warrants Middlesborough III 48 h. 11X d

Düngemittel.
wir veroffentlichen von ab ſchneller Original Berichte

aus e en de Wir W e e in denmittagsnummern der „Ha 4 en damit, unſern
wirten einen beſondern Gefallen zu erweiſen.

Rio de Janeiro, 24. März. Wechſel auf London 1421

GnGOfSGGſSawoaaaaeeeeeeeeeeeeeVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Benthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Mannuſkripte

und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückzeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Für die Znſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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